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MUTIGE 
FRAUEN 
Maria und Anna: Menschen wie du und ich

Titelbild: Madonna, Sandsteinfigur von 1673, Südwestecke/
Außenwand St. Marien | Fotograf: Jann Höfer



Mi | 18:00 Uhr 

Öffentliches Rosenkranzgebet jeden Mi, 18:00 Uhr, 

St. Anna-Statue auf dem Pfarrer-Köttgen-Platz 

(Ecke Weierstraße/Altenteich): „Wir beten für das 

Ende der Pandemie, für die friedliche Lösung unse-

rer Gesellschaftsprobleme, um Heilung, Schutz und 

Freiheit aller Menschen“

Fr – Mo | 29.04. – 02.05. 

Schützenfest der historischen Bogenschützen St. 

Rochus und St. Sebastianus auf dem Annakirmes-

platz, mit Schützenmesse am Sa, 30.04., 17:30 Uhr 

in St. Marien 

Sa | 30.04. | 19:00 Uhr 

Eröffnungsprozession Wallfahrt zum Muttergot-

teshäuschen: vom Vorplatz St. Anna und Übertra-

gung des Gnadenbildes von St. Josef zum Mutter-

gotteshäuschen

Mo – Fr | Mai | 18:30 Uhr 

Muttergotteshäuschen: tägliche Pilgergottesdienste 

So | Mai | 09:45 Uhr  

Muttergotteshäuschen: sonntägliche Pilgermessen 

(bei schwierigen Wetterverhältnissen in St. Josef) 

Di | 10.05. | 18:30 Uhr 

Muttergotteshäuschen: Pilgermesse mit Segnung 

aller sich Liebenden (im Rahmen von #liebegewinnt)

Sa | 14.05. | 18:30 Uhr  

St. Anna: Firmgottesdienst mit Weihbischof Karl Borsch

Sa | 21.05. | 20:00 Uhr  

St. Marien: Verein Lebens- und Traurhilfe e.V., 

Hospizbewegung Düren-Jülich und Pfarre Sankt 

Lukas laden ein zu „Harfenklänge für die Seele – von 

Barock bis Blues, Jazz und Swing“ mit Silke Aichhorn

SOMMERZEIT  

IN SANKT LUKAS
Do | Christi Himmelfahrt | 26.5. | 10:00 Uhr  

Muttergotteshäuschen: Festmesse mit Fahrrad-, 

Motorrad- und Fahrzeugweihe 

Fr | 27.05. | 18:00 Uhr 

St. Anna: Orgelkonzert mit Gert van Hoef

So | Heiliger Bonifatius | 05.06. 

St. Bonifatius: Patronatstag 

So | Pfingstsonntag | 05.06. 

Alle Kirchen: Pfingstgottesdienste in den Gemeinden

Mo | Pfingstmontag | 06.06. | 10:30 Uhr 

St. Anna: Ökumenischer Gottesdienst in Zusammen-

arbeit mit der Evangelischen Gemeinde zu Düren

Sa | 11.06. | 9:30 Uhr 

St. Anna: Diakonenweihe 

So | 12.06. | 11:15 Uhr 

St. Antonius: Festhochamt Antonius-Patrozinium, 

anschließend Kranzniederlegung (in diesem Jahr 

keine Prozession)

Do | Fronleichnam | 16.06. | 9:30 Uhr 

St. Anna: Fronleichnamsgottesdienst mit 

anschließender Prozession

Di | 26.07. | Heilige Mutter Anna  

und Heiliger Joachim 

St. Anna: 9:00 Uhr Gemeinsame Messfeier der 

beiden Gemeinden St. Anna und St. Joachim 

St. Joachim: 19:00 Uhr Gemeinsame Vesper zu 

Ehren der Großeltern Jesu

Sa | 30.07. – So | 07.08. 

St. Anna: Anna-Oktav – alle Gottesdienste und 

Veranstaltungen sind im Flyer zu finden

Mo | 15.08. | 18:30 Uhr 

Muttergotteshäuschen: Festmesse zu Mariä 

Himmelfahrt mit Kräutersegnung
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Die erste Ausgabe des neu gestalteten Pfarrbriefs 

fiel in die Fastenzeit. Nun kommt der Sommer! Da 

lässt die Sonne alles in leuchtenden Farben erschei-

nen. Der Monat Mai lädt mit dem Blick auf Maria als 

Mutter des Lebens ein zum dankbaren und frohen 

Blick auf die wunderbare Schöpfung, auf das Leben, 

die Liebe und das anbrechende Reich des Himmels. 

Dazu passt schön das Motto der diesjährigen 

Wallfahrt zum Muttergotteshäuschen: „Wenn der 

Himmel in unsre Nacht fällt …!“

Das Motto lenkt unseren Blick vom strahlenden 

Himmel zugleich auf die Nacht, die Dunkelheit von 

Krankheit, Not und Krieg. Wie viele Gebete steigen 

in diesen Wochen zum Himmel und flehen Gott um 

Frieden an! Die ganze Welt hofft inniglich, dass der 

Geist der Versöhnung und des Friedens sich als stär-

ker erweisen möge als alle Gewalt und aller Krieg. 

Maria, die Gottesmutter, preist im Magnificat Gott 

als den, der die Mächtigen vom Thron stürzt und 

die Niedrigen erhöht. Dieses mutige Bekenntnis 

können wir mit konkreten Gesichtern und Namen 

füllen. Es ist der beharrliche Glaube solch mutiger 

Frauen wie Maria, die in der Geschichte der Mensch-

heit Geduld und Vertrauen bewiesen haben. 

Auch die Anna-Oktav lenkt in diesem Jahr den Blick 

auf mutige Frauen wie Anna und Maria. Sie halten 

unsere Treue lebendig zu dem, was uns Halt und 

Kraft schenkt. Möge sich das erweisen in unserem 

persönlichen Leben, in unseren Familien, an unseren 

Arbeitsplätzen, im Leben der Kirche und in der Welt. 

Für die Gemeinden der Pfarre Sankt Lukas 

 

Hans-Otto von Danwitz, Pfarrer

LIEBE MENSCHEN 

IN SANKT LUKAS!

Wir leben mit dem Coronavirus und schützen 

uns gemeinsam! Wir achten auf Hygiene, Abstände 

und Kontaktbeschränkungen – und auf unseren 

Zusammenhalt! Es kann zu Terminänderungen oder 

Absagen kommen: tagesaktuelle Informationen  

auf www.st-lukas.org oder telefonisch über

 02421 | 38898-0 (Pfarrbüro).
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WALLFAHRT ZUM MUTTERGOTTESHÄUSCHEN:  

„WENN DER HIMMEL IN UNSRE NACHT FÄLLT…!“

Das ist in diesem Jahr das Motto unserer Wallfahrt 

zum Muttergotteshäuschen. Wir hoffen, wieder die 

gewohnten Gottesdienste feiern zu können, wenn 

sie auch wegen der immer noch hohen Corona-Zah-

len vorwiegend im Freien stattfinden werden. Die 

Eröffnung startet am Vorabend zum 1. Mai, also 

Sa, 30.04., 19:00 Uhr mit einer Prozession von der 

Annakirche zunächst bis zur Josefskirche. Hier wird 

das Gnadenbild aufgenommen und in Prozession 

zum Muttergotteshäuschen geleitet. Die Predigt hält 

in diesem Jahr Pfarrer Hans Tings, der Leiter der be-

nachbarten GdG St. Elisabeth. Die weiteren Gottes-

dienste finden Sie im Terminplan und in der jeweils 

aktuellen Gottesdienstordnung. 

Herzliche Einladung!

Leitungsgruppe St. Josef und  

Pfarrer Ernst-Joachim Stinkes 

Im Monat Mai ist an jedem Abend Mo – Fr 18:30 Uhr  

Pilgergottesdienst am Muttergotteshäuschen. Auch 

die Sonntagsmessen im Mai finden bei gutem Wetter 

um 9:45 Uhr draußen am Muttergotteshäuschen 

statt, bei schlechtem Wetter um 10:00 Uhr in der 

Josefskirche. Von Juni bis Oktober sind die Wochen-

tagmessen am Do im Muttergotteshäuschen. Von Mai 

bis Oktober ist das Muttergotteshäuschen täglich 

von 8:00 bis 19:00 Uhr geöffnet.

So | 15.05. | 15:00 Uhr 

Fußwallfahrt von Schloss Burgau zum 

Muttergotteshäuschen

So | 22.05. | 17:00 Uhr 

Mitsingkonzert im Muttergotteshäuschen unter 

Leitung von Sabine Gerigk-Drees und Walter Drees 

26.5. | Christi Himmelfahrt | 10:00 Uhr 

Festmesse mit Motorradsegnung



 5 

Feierliche Eröffnung der Anna-Oktav 

am Sa, 30.07., 9:00 Uhr, Schlussandacht 

So, 07.08., 18:00 Uhr. 

Das Programm mit allen Gottesdiensten und 

Angeboten liegt ab Ende Juni in den Kirchen aus. 

„Mutig und stark“ ist die Überschrift der diesjäh-

rigen Anna-Oktav. Trotz vieler Schmähungen hat 

Anna Stärke und Mut bewiesen aus ihrem un-

erschütterlichen Vertrauen auf Gott. Die Annaoktav 

soll Anstoß geben, auf verschiedene Frauen in der 

Heilsgeschichte zu schauen. Dabei gibt es Frauen, die 

für gesellschaftliche und politische Veränderungen 

eingetreten sind wie Franziska Schervier, andere, die  

in der männerdominierten Kirche den Mund auf-

getan haben wie Teresa von Avila, oder Frauen, die 

ihren Glauben bekannt haben gegen Unrecht und 

Erniedrigung. 

Hans-Otto von Danwitz

Bild: Peter Weidemann | In: Pfarrbriefservice.de

30.07. – 07.08.2022: 

ANNA-OKTAV 2022 – 

„MUTIG UND STARK“



Wie würden Sie eine starke Frau beschreiben? 

Eine starke Frau ist für mich eine Frau, die auch 

schwierige Situationen durchhalten kann. Die einen 

Willen hat. Und Kraft. Kraft ist wichtig. Außerdem 

kann eine starke Frau auch immer noch lachen, auch 

wenn das Leben manchmal nicht zum Lachen einlädt.

Empfinden Sie sich als starke Frau?

Ja, das würde ich schon sagen, dass ich eine starke 

Frau bin. Ich bin ja eine junge Mutter, die schon 

zwei Kinder hat. Das Leben als Alleinerziehende mit 

meiner dreijährigen Tochter Mia und meinem einjäh-

rigen Sohn Jean ist manchmal schwer und oft auch 

kompliziert. Aber ich mache immer weiter und finde 

immer auch einen Weg – auch in scheinbar ausweg-

losen Situationen.

Was oder wer hat Ihnen Stärke, Selbstvertrauen, 

Mut und Kraft gegeben?

Meine Kinder geben mir Kraft. Ich möchte für sie da 

sein. Und meine Mutter stärkt und unterstützt mich. 

Aber hauptsächlich sind es meine Kinder, die mich 

stark und mutig machen. 

Glauben Sie an Gott? 

Das ist eine schwierige Frage. Hmm. An manchen 

Tagen glaube ich, dass da etwas ist. Etwas Größe-

res. Manchmal denke ich aber auch, dass da kein 

Gott ist. Das wechselt. Wirklich eine schwere Frage, 

die ich gar nicht so einfach beantworten kann ... Ich 

glaube auf jeden Fall an Engel! Vielleicht kommen 

die von Gott.

Möchten Sie Ihre Kinder taufen lassen?

Ja! Das möchte ich unbedingt irgendwann. Das ist 

in unserer Familie so, das ist eine Tradition. Wir sind 

alle getauft. Ich bin katholisch und möchte meinen 

Kindern einen Zugang eröffnen und ihnen ermög-

lichen, den Glauben kennenzulernen. 

Wann haben Sie zuletzt geweint?

Im Moment weine ich oft. Vor allem weil ich keine 

Wohnung für mich und meine Kinder finde. Ich suche 

nun schon seit Monaten, finde aber keine. Entweder 

wollen Vermieter keine kleinen Kinder im Haus oder 

sie wollen niemanden, wo die Miete vom Amt kommt. 

Nach solchen Begegnungen und nach Absagen weine 

ich. Das ist für mich und vor allem für meine Kinder 

eine schlimme Situation. Aber ich gebe nicht auf.

Worüber oder über wen haben Sie zuletzt gelacht?

Vor kurzem bin ich mit meiner Schwester nach 

Luxemburg gefahren. Wir waren allein im Auto 

unterwegs und haben Musik gehört. Da konnte ich 

noch einmal alle Probleme vergessen und wir haben 

viel miteinander gelacht. 

Wenn Sie 1000 Euro gewinnen würden, wofür 

würden Sie das Geld ausgeben?

Ich würde mir ein Fahrrad und einen Kinder-Fahrrad-

anhänger kaufen. Ich liebe Fahrradfahren!

Was ist momentan ihr größter Wunsch?

Eine Wohnung! Ein schönes Heim für mich und 

meine Kinder!

Interview: Judith Meyer

ICH GEBE NICHT AUF!
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Celine,  
Foto: Judith Meyer
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Die Pfarre St. Lukas ist Trägerin von sechs Kinder-

tagesstätten: St. Rochus, St. Marien, St. Anna, St. 

Josef, St. Bonifatius und San Pedro. Für die Bildung, 

Betreuung und Begleitung der Kinder sind Glaube und 

Religion zentrale Inhalte. Denn die Qualität unserer 

Kitas erwächst aus christlicher Überzeugung. Dazu 

gehören das Beten in Gemeinschaft und Singen 

religiöser Lieder, das Erleben der Feste im Jahreskreis 

und besondere religionspädagogische Aktionen. Die 

Erzieher:innen leben den Glauben im normalen Alltag 

der Einrichtung. Wie Jesus stellen sie die Kinder in 

die Mitte und gehen mit ihnen ihren Fragen, ihrem 

Forschungsdrang und ihrer Neugierde nach. Dabei 

tauchen auch Fragen nach Gott und der Welt auf. 

Gemeindereferentin Marga Fleischmann besucht die 

Kitas regelmäßig und unterstützt die religiöse Bildung. 

Bei manchen Themen entwickeln sich Gottesdienste, 

die mit den Kindern oder Familien gefeiert werden.

Wer die Kitas betritt, entdeckt oft schon im Eingangs-

bereich eine besonders gestaltete, religiöse Ecke. Im 

Marienmonat Mai schmücken einige Einrichtungen 

einen Altar mit Blumen zu Ehren der Gottesmutter, 

entzünden dort eine Kerze oder legen kleine Herzen 

mit Bitten und Wünschen hin. Für die Meisten ist es 

eine feste Tradition, zum Pilgern aufzubrechen, z.B. 

zum Muttergotteshäuschen, zur Marienkirche, zum 

Karmel oder zum großen Pilgertag nach Aachen.

Die Kita San Pedro hat die besondere Chance, in ei-

ner Kirche beheimatet zu sein. Der ehemalige große 

Raum der Bonifatiuskirche dient den Kindern in der 

Woche als Spielfläche. Vor allem bei schlechterem 

Wetter bewegen sich die Kinder mit Fahrzeugen auf 

gekennzeichneten Straßen und bauen Verkehrsschil-

der auf. Alltag und Glaube fließen ineinander, wenn 

sich die Gemeinde St. Bonifatius samstagsabends 

in diesem Kirchenschiff versammelt, und wenn den 

Kindern während der Woche neben der Bewegung 

auch ein Raum der Stille eröffnet wird. Dazu hat 

Marga Fleischmann das Projekt „Godly Play“ (Gott 

im Spiel) angestoßen – ein religionspädagogisches 

Konzept, das Kindern hilft, ihre spirituellen Gefühle 

und Gedanken auszudrücken.

Ein Kernstück für Godly Play ist der Altar, auf dem 

samstags die Eucharistie gefeiert wird. Während die 

Gemeinde das Wort Gottes und das Mahl feiern, 

ist der Blick auf die Spielfiguren frei. Dargestellt 

werden z.B. die Heilige Familie, der Auferstandene, 

die Taufe, das Gleichnis vom Guten Hirten oder die 

Völkergemeinschaft. Der Altar kann an einer Seite 

aufgeklappt werden. Dann sind verschiedene Flügel 

KITAS PILGERN ZU 

MARIA UND ANNA

Bilder: Kita San Pedro, Fotograf: Jann Höfer
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sichtbar, in denen Materialien zu weiteren Themen 

zu finden sind: Weihnachten, Ostern, Glaubens-

geschichten aus dem Alten Testament und Jesus

geschichten. Es ist bewegend zu erleben, wie die 

Kinder auf dem großen roten Teppich vor dem Altar  

hocken und gemeinsam dem Geheimnis des jewei-

ligen Festes oder den Bibelgeschichten auf die Spur 

kommen. Im freien Spiel verinnerlichen sie, was 

ihnen wichtig und lieb an der Erzählung ist oder sie 

vertiefen das Erlebte in einer kreativen Phase. 

Direkt am großen Bewegungsraum befindet sich in 

San Pedro die Taufkapelle. Dort ist jetzt die große 

Marienfigur aus der ehemaligen Bonifatiuskirche be-

heimatet. Die Kita-Kinder sind von Maria als Mutter 

berührt. Maria, die Mutter von Jesus, die einen gro-

ßen, weiten Mantel hat. Unter diesem Mantel finden 

alle Menschen der Erde Schutz.  

Im Monat Mai erleben alle einen Höhepunkt, Kinder, 

Eltern und Erzieher:innen. Dann bereiten nämlich die 

Kitas St. Bonifatius und San Pedro die Maiandacht 

vor und feiern im Chorraum des Karmel gemeinsam 

mit den Schwestern. Bei der anschließenden Be-

gegnung mit den Schwestern werden viele Fragen 

gestellt und beantwortet. Meist verfliegt die Zeit viel 

zu schnell. 

Die Anna-Oktav fällt immer in die Sommerferien. 

Eine Hälfte der Kitas hat dann geschlossen. Aber aus 

der anderen Hälfte der Einrichtungen machen sich 

montags Kinder, ihre Großeltern und Erzieher:innen 

auf den Weg zur Andacht in der Annakirche. In die-

sem Jahr: Mo, 01.08., 15:00 Uhr.

Marga Fleischmann und Marlis Graf

Gemeindereferentin | Verbundleitung Kindertagesstätten
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An der Kirche St. Anna in Hellenthal kommen wir 

auf unserem Pilgerweg mit dem Rad von Düren 

nach Trier vorbei. Oft ist sie verschlossen. Aber 

ich weiß, im Innern hängt ein Bild, das die heilige 

Anna mit Maria zeigt. Mutter und Tochter über 

ein Buch gebeugt. Das „Stufenbild“. Eine ver-

traute Situation. Anna sieht in die Ferne, Maria 

schaut den Betrachtenden offen an.

Als ich das Bild vor Jahren zum ersten Mal ge-

sehen habe, empfand ich die so ganz andere 

Darstellung der heiligen Anna als sehr wohltu-

end. Nicht die Version der allzeit ansprechbaren 

Mutter Anna, die so in Düren verehrt wird. Nicht 

das großmütterliche Antlitz Gottes. Nicht ein 

weiteres Anna Selbdritt. Sondern Anna – eine 

erwachsene Frau. Vielleicht ein wenig erschöpft, 

nachdenklich, traurig. Offensichtlich eine be-

lesene Frau. Eine, die mit ihrer Tochter Maria auf 

den Stufen des Tempels ein Buch liest. Von Jesus 

weit und breit noch keine Spur. Auch Joachim 

findet keine Erwähnung. Hier wird ein eigenstän-

diger Mensch gezeigt.

Nach meiner ersten Begegnung mit diesem Bild 

habe ich, auf den Ratschlag einer anderen sehr 

belesenen Frau und angehenden Gemeinderefe-

rentin, ein Buch gekauft. Es heißt „Anna im golde-

nen Tor“. Die Autorin ist Erika Wisselinck. Der 

Untertitel des Buches lautet: Eine Gegenlegende 

über die Mutter der Maria. Hier wird Anna ganz 

neu geschildert. Als eine Frau, die in Israel lebt, 

in einer Gesellschaft im Übergang von einer ma-

triarchalen zu einer monotheistischen Religion. 

Erika Wisselinck erzählt von der ganz anderen 

Spiritualität der Frauen, von Frauen aus dem ein-

fachen Volk, von Frauen, denen der Zutritt zum 

Tempel von Priestern verwehrt wird, von Frauen, 

die ihren Glauben nur noch im Geheimen leben 

können. Wir lernen Anna kennen, die eine weise 

alte Heilerin ist, die uraltes weibliches Wissen 

auf sich vereint. Als Lesende treffen wir auch 

auf ihre Tochter Maria, die bereits in der „neuen“ 

Religion des Judentums erzogen wurde. Wir er-

fahren von ihrer Jugend, von der Empfängnis, der 

Zeit der Schwangerschaft mit Jesus, von ihrer 

Beziehung zu ihrem Sohn. Und von ihrer Mutter, 

die sich so sehr ein Kind wünschte und erst spät 

Mutter wurde. 

Die Anna-Geschichte bleibt eine Legende. Die 

Bibel erzählt nur wenig über sie. Vielleicht muss 

man auch dem Buch von Erika Wisselinck nicht 

folgen. Vielleicht weil es diese Frau ebenso ein 

wenig verkitscht oder überhöht beschreibt. Dies-

mal allerdings feministisch-mutterreligiös. Aber 

warum sich nicht mal ein Bild von den anderen, 

unbeachteten Seiten der heiligen Anna machen? 

Wie in Hellenthal. Auch in Düren.

Judith Meyer

Mitglied der St. Matthias-Radpilger Düren-Trier 
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ANNA – EINE STARKE FRAU
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Egbert Verbeek, Stufenbild Anna und Maria, Öl auf Leinwand, 1997, 140 x 100 cm, Foto: VG Bildkunst Eva Pöll-Verbeek |  
Bildrechte: VG Bildkunst Egbert Verbeek

11 
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Margarete Herzogenrath, Jahrgang 1938, wuchs in 

einem kleinen Dorf bei Grefrath als Einzelkind auf. 

Sie berichtet von einer nicht immer einfachen, aber 

sehr behüteten Kindheit. Der frühe Tod des Vaters 

hatte eine starke Bindung der Mutter an ihre Tochter 

zur Folge, was Frau Herzogenrath als belastend emp-

fand. Sie heiratete mit 20 Jahren, bekam in kurzen 

Abständen drei Kinder und gab infolgedessen ihren 

Beruf als pharmazeutische Assistentin auf. Bedingt 

durch den Braunkohlentagebau und der Abbagge-

rung ihres Heimatortes, kam die junge Familie nach 

Düren. Die Familie wurde hier schnell heimisch.

„ES KANN NICHT JEDEN TAG DIE SONNE SCHEINEN" 

Foto: Margarethe Herzogenrath auf dem Balkon ihrer Wohnung in Düren-Süd | Fotografin: Susanne Hempel

Durch den Kindergarten der Kinder und durch nach-

barschaftliche Kontakte fasste Frau Herzogenrath 

schnell Fuß in der Gemeinde St. Josef. Auch ihre 

Mutter, die aus der alten Heimat mit umgezogen 

war, fand in der Pfarre gute Kontakte durch den 

Nähkreis und die Pflege der Paramente. Als 1973 das 

Roncallihaus eingeweiht wurde, ergaben sich für 

Margarete Herzogenrath neue Freiräume. Die Kinder 

wurden selbstständiger. Ihr Mann war beruflich viel 

unterwegs und so engagierte sie sich im Roncallihaus 

bei der Gestaltung der Seniorennachmittage. Sie 

merkte, dass das Konzept der Seniorennachmittage 
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nicht ihrer Vorstellung von Aktivität entsprach. 

Meist gab es ein kleines Programm, bei dem die 

Senioren nur Zuschauende waren. Das war ihr zu 

wenig Angebot für die betagten Gäste. Zu dieser Zeit 

bot die bischöfliche Akademie Kurse an für Leitende 

von Einrichtungen für Senioren. Der damalige Pastor 

Cremer überredete Frau Herzogenrath, einen dieser 

Kurse zu besuchen. Das tat sie und - wie sie sagt: „Ich 

habe Blut geleckt“. Viele Ideen und Möglichkeiten zur 

Gestaltung der Seniorennachmittage wurden auf-

gezeigt. Die Paul-Kuth-Begegnungsstätte eröffnete 

und Frau Herzogenrath leitete ehrenamtlich diese 

neue Begegnungsstätte – 40 Jahre mit unaufhör-

lichem Engagement! Dazu bekennt sie heute: „Ich 

bin manches Mal an meine Grenzen gekommen! Und 

auch meiner Familie habe ich vieles abverlangt. Z.B. 

haben wir als Familie 18 Jahre mit den Menschen in 

der Tagesstätte Heiligabend gefeiert. Privatleben 

gab es nicht viel.“ So nach und nach erzählt sie dann 

auch noch von anderen Tätigkeiten: Fahrten über 

10 – 12 Tage mit den Gästen der Tagesstätte, Skat-

runden mit den Männern, Kommunionunterricht 

für die Kinder, und, und, und. Als Anerkennung ihres 

sozialen Einsatzes wurde Margarethe Herzog das 

Bundesverdienstkreuz verliehen, vorgeschlagen von 

Mitgliedern der Gemeinde St. Josef. 

Die Probleme der Kirche erschüttern sie heftig. Aber 

Kirchenaustritt ist für Margarete Herzogenrath keine 

Option. „Ich bleibe in der Kirche. Wenn man dabei-

bleibt, dann kann ich mitwirken an Veränderungen, 

kann mit abstimmen oder die Hand heben. Wenn ich 

austrete, habe ich die Möglichkeit nicht mehr.“ Der 

Institution Kirche steht sie kritisch gegenüber. Miss-

brauch, der Umgang mit Frauen in der Kirche, der 

Zölibat, der fehlende Respekt Menschen gegenüber 

wegen ihrer sexuellen Orientierung werfen auch bei 

ihr viele Fragen auf und machen sie wütend. 

All die Jahre als Leiterin der Begegnungsstätte und 

die zahlreichen sozialen Aufgaben, die sie übernahm, 

lassen erahnen, dass Margarete Herzogenrath eine 

resolute, starke, energische und durchsetzungs-

freudige Persönlichkeit ist. Zur damaligen Zeit war 

es sicher nicht einfach, neben Familie mit kleinen 

Kindern, einer pflegebedürftigen Mutter und großem 

Haushalt so engagiert ehrenamtlich tätig zu sein. 

Der Rückhalt in ihrer Familie gab Frau Herzogenrath 

Kraft und Stärke für ihre vielen Tätigkeiten und ihren 

jahrelangen Einsatz. „Ich bin immer gerne nach Hau-

se gegangen. Wir konnten über alles reden.“

Eine starke, oder wie sie sich lieber ausdrückt, „muti-

ge“ Frau ist für sie eine Person, die mit Widrigkeiten 

umgehen kann und nicht direkt die Flinte ins Korn 

wirft. Eine Frau, die bei Problemen nach Lösungen 

sucht oder sich Rat holt. Eine Frau, die ein gewisses 

Durchhaltevermögen hat, wenn es mal hart wird. „Es 

kann nicht jeden Tag die Sonne scheinen! Und der 

Tag ist lang. Es ist auch nicht jeden Tag sofort Abend. 

Manchmal zieht es sich. Und man wünscht sich, dass 

alles schneller vorbei geht.“ Soziale Kontakte, gute 

Freunde sind ihr sehr wichtig. Die geben Halt und die 

Freude, bei Schwierigkeiten weiterzumachen.

Dankbar blickt Margarete Herzogenrath auf ihr Leben 

zurück. Sie sagt: „Ich habe immer viel gebetet. Mut 

und Vertrauen sind mir wichtig. Ich habe versucht, 

meinen Beitrag zu leisten, um etwas im Leben besser 

zu machen.“ 

Gespräch: Rita Gröper 
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Vielleicht sind Sie neu in der Gemeinde, haben ein Anliegen 

oder wollen sich ehrenamtlich engagieren. Oder Sie haben 

einfach eine Frage. Egal, was es ist: Wir freuen uns, wenn 

Sie uns ansprechen!

Zentrales Pfarrbüro Sankt Lukas 

Ansprechpartnerinnen: Gisela Klinkhammer, Nicole Seiz  

und Ramona Piecyk

Adresse: Annaplatz 8, 52349 Düren

Telefon: 02421 | 38898-0 (erreichbar: Mo, Di und Do 8:00 – 

11:30 Uhr und 14:00 – 17:00 Uhr, Mi und Fr 8:00 – 11:30 Uhr)

E-Mail: pfarre@st-lukas.org

Öffnungszeiten: Mo – Fr | 9:30 – 11:30 Uhr und nach tele-

fonischer Vereinbarung

Gemeindebüros: St. Antonius siehe Caritas-Sprechstunde, 

St. Cyriakus siehe Grabes- und Auferstehungskirche

Büro der Grabes- und Auferstehungkirche  

(Gemeindebüro St. Cyriakus)

Ansprechpartner: Georg Innecken 

Adresse: Cyriakusstraße 8, 52355 Düren

Telefon: 02421 | 38898-68 (erreichbar: Mo, Di, Do 9:30 – 

15:00 Uhr, Fr 9:30 – 12:30 Uhr)

E-Mail: info@grabeskirche-dueren.de

Verwaltungskoordinatorin 

Ansprechpartnerin: Anja Keldenich

Adresse: Annaplatz 8, 52349 Düren

Telefon: 02421 | 38898-96 (erreichbar: Mo – Fr 9:00 – 14:00 Uhr)

E-Mail: pfarrverwaltung@st-lukas.org

 

Kindertagesstätten 

Ansprechpartnerin: Marlis Graf

Adresse: Annaplatz 8, 52349 Düren

WIR SIND FÜR SIE DA

Telefon: 02421 | 38898-86 

E-Mail: marlis.graf@st-lukas.org

Offene Jugendeinrichtungen

Ansprechpartnerin: Doris Keil (Projektreferentin)

Adresse: Langenberger Str. 3, 52349 Düren

Telefon: 02421 | 2802 33, Mobil: 0173 | 7932069

E-Mail: doris.keil@bistum-aachen.de

Caritas-Sprechstunden

St. Anna: Mo 15:00 – 17:00 Uhr, Steinweg 1

St. Antonius: Di 16:30 – 17:30 Uhr, Grüngürtel 41 

(Gemeindebüro St. Antonius in der Sakristei, Eingang über 

die Werktagskirche)

Regelmäßige Gottesdienste 
(tagesaktuell im Sankt-Lukas-Newsletter mit Gottes-

dienstordnung und auf www.st-lukas.org)

	 SA | 17:00 Uhr Niederau (Grabes- und Auferstehungs-

kirche) | 18:00 Uhr St. Marien | 18:30 Uhr St. Bonifatius

	 SO | 8:00 Uhr Karmel | 8:30 Uhr Messe in polni-

scher Sprache | 9:45 Uhr St. Josef | 10:30 Uhr St. 

Anna | 11:00 Uhr St. Marien | 11:15 Uhr St. Antonius | 

18:00 Uhr St. Anna. 

	 MO – FR | täglich 7:30 Uhr Karmel | 9:00 Uhr  

St. Anna | 17:30 Uhr St. Peter Julian. 

	 DI | 18:30 Uhr Niederau (Alte Kirche)

	 DO | 9:00 Uhr St. Antonius und 18:30 Uhr St. Josef 

	 FR | 18:30 Uhr St. Marien

	 Beichtgelegenheit/seelsorgerisches Gespräch jeden 

Samstag, 9:30 Uhr St. Anna, nach Absprache in allen 

Gemeinden 

	 Taufen, Hochzeiten, Beerdigungen können mit dem 

Pfarrbüro abgesprochen werden 
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St. Bonifatius: im Bürgerhaus Ost, Nörvenicher Straße 7, 

zusammen mit der evangelischen Gemeinde (Sprechstun-

denzeiten noch nicht bekannt)

Priesternotruf: 02421 | 5990 (Pforte des St. Augustinus-Kranken-

hauses Lendersdorf, wo sich um einen Priester bemüht wird)

Telefonseelsorge: 0800 | 1110111 oder 0800 | 1110222 

Tag und Nacht telefonisch erreichbar!

Spendenkonto St. Lukas

Sparkasse Düren, IBAN DE20 3955 0110 0000 6133 72

Bitte Spendenzweck angeben, damit die Spende entsprechend weiter ge-

leitet wird. Wenn Spendenquittung gewünscht, bitte auch Adresse angeben!

Pastoralteam

Gemeindereferentin Petra Bungarten

Telefon: 02421 | 38898-22, E-Mail: petra.bungarten@st-lukas.org

Pfarrer Hans-Otto von Danwitz

Telefon: 02421 | 38898-12, E-Mail: hans-otto.von-danwitz@st-lukas.org

Gemeindereferentin Marga Fleischmann

Telefon: 02421 | 38898-42, E-Mail: marga.fleischmann@st-lukas.org

Pastoralreferent Boris Kassebeer

Telefon: 02421 | 38898-82, E-Mail: boris.kassebeer@st-lukas.org

Krankenhauspfarrer Rainer Mohren

Telefon: 02421 | 301587, E-Mail: rainer.mohren@st-lukas.org

Gemeindereferentin Antje Stevkov

Telefon: 02421 | 38898-32, E-Mail: antje.stevkov@st-lukas.org

Pfarrer Ernst-Joachim Stinkes

Telefon: 02421 | 38898-52, E-Mail: ernst-joachim.stinkes@st-lukas.org

Subsidiar Pfarrer Anton Straeten

Telefon: 02421 | 15982, E-Mail: toni.straeten@st-lukas.org

Pastoralreferent Wolfgang Weiser

Telefon: 02421 | 38898-92, E-Mail: wolfgang.weiser@st-lukas.org

Mitarbeit im Sankt-Lukas-Redaktionsteam:  

Melden Sie sich gerne per E-Mail: news@st-lukas.org 

Wir freuen uns!

Das Sankt-Lukas-Newsletter-Abo

Bitte per E-Mail anfordern über news@st-lukas.org

Neuigkeiten aus dem Pfarr- und  

Gemeindeleben:

Texte als Word-Datei o.ä., Bilder und Fotos in druckfä-

higer Auflösung per E-Mail an news@st-lukas.org (für 

Pfarrbrief, Newsletter) oder socialmedia@st-lukas.org 

(für Facebook, Instagram, Whatsapp)



O Anna zu dir kommen wir und halten bei dir an –

Um Gnade und um Beistand hier, du hilfst ja jedermann. 

Versag uns deine Fürbitt nicht; dein Antlitz zu uns neig. 

Zu dir ist unser Herz gericht‘; bei Gott uns Hilf erzeig. 

O Anna zu dir rufen wir: Beschütze Stadt und Land.

Und nimm uns, die wir flehn zu dir, als Mutter an die Hand. 

O Anna, dir sei Lob gebracht. Hilf uns in Freud und Leid. 

Und steh uns bei mit deiner Macht jetzt und zu aller Zeit. 

O bitt, dass Unrecht, G’walt und Krieg doch bleiben von uns fern. 

Und in Versuchung schaff uns Sieg durch Jesus, unsern Herrn. 

Lied Nr. 43 (Strophen 1, 2, 4, 5, 6 aus: „Gebete –  

Lieder – Texte zur Anna-Verehrung in Düren“)

Foto: Die Inschrift am Turm der Dürener 
Marienkirche erinnert an die Zerstörung im 
Zweiten Weltkrieg und an den Wiederauf-
bau: „Zeuge von grausamer Not von Ersti-
cken und Brennen und bitterem Tod. Turm 
trage Mariens Geläut im Frieden der Tage 
Morgen und Heut!“ | Fotograf: Jann Höfer 
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